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Das erste Mal
für Laura


Ich schaue nach unten, drehe den Schlüssel. Meine Hand zittert.
Jetzt ist die Tür verschlossen. Ich wende mich ihm zu. Er schwenkt
seinen Stuhl in meine Richtung, sieht zu mir rüber. Meine Wangen
glühen, als ich mich langsam durch den Raum zu ihm bewege.
Schmetterlinge flattern in meinem Bauch und ich bin so feucht, dass
mich jeder Schritt, mit dem ich mich ihm nähere, mehr und mehr
erregt.








«Möchtest du dich setzen?», fragt er und tätschelt mit der Hand
sein Knie.








Oh Gott, ja! Ohne zu überlegen, drehe ich mich, um mich seitlich
über seinen Schoß zu setzen.








«Nein», sagt er und stoppt mich.








Seine Hände schmiegen sich um meine Seiten, drehen mich zu ihm. Er
will, dass ich mich rittlings auf ihn setze, ihm zugewandt. Seine
Hände führen mich. Ich sitze auf ihm in meinem kurzen Rock. Der
Stoff zieht sich etwas über meine Oberschenkel, liegt locker um
mich herum. Es ist etwas seltsam, so auf ihm zu sitzen, meine Beine
auf beiden Seiten von seinen. Nur mein Slip und seine Hose zwischen
uns, seine Hände um meine Hüften. Ich mag seine Hände auf mir.
Seine Berührung ist so sanft und doch so selbstbewusst. Er weiß
genau, was er tut. Ich lege meine Arme um seine Schultern. Er
schaut mich an. Sein Blick sagt, dass er mich will. So, wie ein
Mann eine Frau will. Aber ich bin keine Frau. Mit 21 Jahren fühle
ich mich eher noch wie Mädchen, ohne Erfahrung.








«Laura», sagt er meinen Namen.



«Ja?»








Ich bin atemlos vor Aufregung. Es wird etwas passieren, dass weiß
ich. Seine eine Hand auf meinem Schenkel, die andere an meinem Po.
Ich würde nicht so auf ihm sitzen, wenn nichts passiert, oder?








«Ich bin ganz verrückt nach dir», sagt er leise.








Es klingt mehr wie ein Keuchen. Ich weiß, dass ich attraktiv bin
und ich weiß, dass ich mehr von ihm will. Er will das auch, da bin
ich mir sicher. Sonst hätte er mich nicht gebeten, dass Büro
abzuschließen.








«Ich will dich küssen», haucht er mir zu.








Sein Gesichtsausdruck. Ist er etwa nervös? Nun, dass bin ich auch.
Mein Herz schlägt wie wild. So heftig, dass ich kaum Luft bekomme.








«Tu was du möchtest», erwidere ich klar und deutlich, überlasse ihm
die Wahl.








Ich schaue ihm direkt in die Augen, will lächeln. Aber ich kann
nicht. Was hat er noch alles mit mir vor? Bestimmt denkt er an
Dinge, wie seine Hand unter meinen Rock zu schieben und mich dort
zu berühren. Ich würde es zulassen, wenn er es wollte.








«Es gibt noch eine Menge, dass ich gerne mit dir tun würde, Laura.»








Mein Herz springt vor Freude. Ich bin innerlich ganz aufgewühlt und
die Schmetterlinge in meinem Bauch flattern nicht nur, sie tanzen.








«Okay», flüstere ich.



«Wenn du nicht magst, was ich tue, musst du es nur sagen und ich
höre auf!»








Seine Stimme klingt sanft, so sanft wie seine Augen, die in meine
schauen. Am liebsten würde ich schreien, los, mach schon! Die
Erwartung bringt mich noch um. Es ist wie beim ersten Kuss. Wird
er? Wird er nicht? Oh bitte, beeil dich. Tu es einfach!








Er lächelt. Seine Hand streichelt über meine Wange, seine Finger
zeichnen meinen Kiefer nach. Er führt mein Gesicht näher zu seinem.
Ich neige meinen Kopf, nur leicht. Unsere Lippen berühren sich und
automatisch öffne ich meinen Mund. Seine Zunge gleitet hinein,
wirbelt gegen meine. Als sich unsere Lippen trennen, schnappe ich
nach Luft. Auch er atmet schwer.








Maximilian.








Der Mann, der mein Herz höher schlagen lässt. Elf Jahre älter als
ich, erfahren, selbstbewusst, frivol. Bereit, mich zu verführen,
mich in seinem Büro zu nehmen.








Wir sehen uns an, nur ein Bruchteil einer Sekunde und küssen uns
wieder, noch leidenschaftlicher als zuvor. Seine weichen Lippen,
fest auf meinen gepresst, seine Zunge in meinem Mund. Ich stöhne,
nur leise, als seine beiden Hände unter meinen Rock bis zu meinen
Hüften rutschen, nach dem Bund meines Höschens greifen, mich
streicheln, mich halten und fest an ihn ziehen. Ich kann durch
seine Hose spüren, wie hart er ist. Seine pralle Größe drückt sich
an meinen Unterleib, genau da, wo nur das bisschen Stoff uns trennt
und seine Hände, unter meinem Rock, wandern unter die Spitze meines
Höschens, graben sich in meinen Hintern, halten mich fest und
bewegen mich gegen ihn. Ich stöhne vor Erregung, direkt in seinen
Mund, als seine beiden Hände sich unter die Spitze schieben, meine
Pobacken kneten. Er küsst meine Lippen, meine Wangen, meine Ohren,
meinen Hals. Seine Hände gleiten über meine Hüften, streicheln
mich. Jede seiner Berührungen fühlen sich so heiß auf meiner Haut
an, dass ich mich fest an ihn kralle. Er lockert meine Bluse, zieht
sie über meinen Rock, da, wo sie eben noch unter dem Bund
verschwand. Ich schaue nach unten und beobachte, wie seine Finger
beginnen sie aufzuknöpfen. Ich trage nichts darunter. Keinen BH,
einfach nichts. Es ist nicht zu übersehen. Meine Brustwarzen sind
so hart, dass sie unter dem Stoff deutlich hervorstehen. Seine
Finger streichen über meine Haut zwischen den Brüsten und halten
inne.


OEBPS/Fonts/Alegreyaregular.ttf


OEBPS/Fonts/Alegreyaitalic.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg





OEBPS/Fonts/Alegreya700italic.ttf


OEBPS/Fonts/Alegreya700.ttf


